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Wange worden ob nicht etwa doch am Ende die Macht in

zweifellos für den Bedarf der Entente noch be
geſtutzte Phraſeologie will nicht viel ſagen

greſſiſtiſche Block ſondern vor allen Dingen die große

Litauen und in der Ukraine im Kaukaſus Und an der ſüd
öſtlichen Reichsgrenze Endli
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Erfolgreicher Cturmangrif bei Baranowitſchi

Hoffnungen und Befürchtungen Amntlicher Bericht der Heeresleitung
Durch die fich überſtürzenden Ereigniſſe iſt der wie man

zugeben muß leider nicht unberechtigte Jubel der Entente
über den Fall von Bagdad überraſchend ſchnell wieder e
dämpft worden Ebenſo hat die ausſchweifende Begeiſte
xung die anfänglich in England und Frankreich über den
ſchnellen der ruſſiſchen Revolution herrſchte und die ſich
bereits in allerlei Phantafien von dem ewigen Bund der
großen Demokratien ausdrückte einer deutlichen Ernüchte
rung Platz gemacht Neben den Vorgängen in Rußland aber
die man nun bereits nicht ohne Beklemmungen verfolgt be
unruhigt vor allem das große Rätſel das der Feld marſchall
v Hindenburg unſeren Feinden aufgegeben hat und
endlich iſt es die Sphinxrolle in der ſich noch immer die Ver
einigten Staaten von Amerika gefallen die im Gegenſatz zu
der Kaltblütigkeit mit der man in Deutſchland ſelbſt den
Entſcheidungen des Präſidenten und des Kongreſſes ent

xnſeht ie öffentliche Meinung der Alliierten in Atem

Schon der deutliche Druck den zumal die engliſche
Preſſe auf Wilſon auszuüben verſucht beweiſt wie wenig
die Entente ihrer Sache ſicher iſt Die Reutermeldung über
die Diviſionen die nun unter Rooſevelts Führung nach
Europa verſchifft werden ſollen um die ſchon jetzt dort kämp
fenden 30 000 Amerikaner zu verſtärken könnte faſt heiter
ſtimmen Als ob man ſolche Diviſionen ſamt ihrer Aus
rüſtung aus der Erde ſtampfen und ein paar hunderttauſend
Mann nevſt dem erforderlichen Kriegsgerät ſo ohne weiteres
über den Atlantik ſenden könnte ohne damit den ſowieſo
immer knapper werdenden Schiffsraum in bedenklichſter
Weiſe zu kürzen von der doch auch für dieſe Transporte gel

n UBoot Gefahr gar nicht zu reden Die amerikaniſche
Z5

denken gegen die allgemeine Wehrpflicht betont aber be
onders kein amerikaniſcher Bürger könne gezwungen werden
ſich in Europa verwenden zu laſſen man müſſe den Eindruck
vermeiden als wolle ſich Amerika bei den territorialen Ver
änderungen innerhalb Europas einmiſchen uſw Dagegen
wird allgemein als erſte Kriegspflicht der Vereinigten
Staaten die Unterſtützung der Verbandsmächte bei ihrer
Kontrolle der Meere verkündet Man ſpricht von einermebiniſterung der geſamten Flottenſtreitkräfte unter Be

nutzung von Stützpunkten an der engliſchen und franzöſiſchenKüſte Oeffnung der amerikaniſchen Häfen und ren für
die riegsſchiffe der Entente unbegrenzte Lieferung von
Kriegsmateria Mobiliſierung der Eiſenbahn und Kriegs
materialinduſtrien uſw Als ob nicht ſchon bisher die
Entente die Unterſtützung Amerikas bis zur Grenze ſeiner
Leiſtungsfährgkeit genoſſen hätte Nur über die techniſchen
Mittel u Bekämpfung der UBoot Gefahr iſt man ſich
ouch in merika noch nicht einig So bleibt denn im Grunde
nur die verſtärkte finanzielle Hilfe die die Entente
auch bisher ſchon in ſgr n Maße erhalten hat
Das ruſſiſche Problem iſt immer noch aktueller als

das amerikaniſche Ueber den Verlauf der Dinge in Rußland über das Schickſal des Zarenpaares über die gieß

nahmen zur Bekämpfung des Hungers und über die dadurch
bedingte Stimmung der großen Volksmaſſen über die Be
ziehungen zwiſchen der revolutionären Vourgeoiſie den kon
ſervativen Elementen und der Partei der Arbeiter und
Soldaten über alle dieſe doch einſchneidend wichtigen
Fragen ſind wir auch heute noch 14 Tage nach dem Aus
bruch der Kriſe im Unklaren und ausſchließlich auf den vom
Wohlfahrtsausſchuſſe beherrſchten amtlichen ruſſiſchen Draht
und die faſt noch verdächtigeren engliſchen Quellen ange
wieſen Die e der Entente über die Entthronung
des Zaren iſt inzwiſchen mehr und mehr von der Sorge ver

ände der verſchiedenen radikalen Strömungen über
gehen werde bei denen man wohl nicht mit Unrecht eineſtarke Abneigung egen die Fortführungdes Krieges Söraueſegt Die Miljukowſche ganz

dere zurecht

eſtu on dem Jrialismus der Kadetten will anſcheinend nicht nur er

Maſſe
wiſſender Sozialdemokraten und der Arbeiterpartei nichts

Strömungen inDazu kommen bedenkliche ſeparatiſtiſ

laſſen auch die Aufrukommandierenden Generale e vor vaterlands e
tatoren warnen zum mindeſten den Schlu zu daß dieStimmung des Heeres nicht ernheün iſt

Der en Oberſt Egli der dieſer Tage in einem
längeren Artikel der Baſler Nationalzeitung den Einfluß
der Revolution auf die ruſſiſche Kriegführung unterſuchte
iſt der Meinung daß die Revolution zunächſt allem Ge
rede von einem Sonderfrieden des amtlichen Rußland ein

gegenüberr Frage wie ſich die Leiſtungen des ruſſiſchen Heeres
Unter dem neuen Rehime u würden zu der Ueberr du an eine Erhöhung dieſer Leiſtungen unter
einen Umſtänden zu denken ſei Auch in der Ententepreſſe

jetzt der allgemeinen Ueberzeugung daß alles auf
te Ordnung des Transportweſens

ankommwe
und der

darauf wie Foch die

VWIB Großes Hauptquartier 27 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
nfolge regneriſchen Wetters blieb an der ganzen Front
ampftätigkeit gering

An den von Bapaume nach Nordoſten führenden Straßen
kam es zu Gefechten in der Vorpoſtenlinie Noreuil Lagni
court ebenſo bei Equancourt nordöſtlich von Péronne

Boiſel am Cologne Bach iſt nich mehrmals vergeblichem
Vorſtoß vom Feinde genommen worden

Jn den Waldungen zwiſchen Oiſe und Coucyle Chateau
trafen ſtärkere franzöſiſche Kräfte auf unſere Sicherungen
die dem Gegner Verluſte beibrachten und dann vor drohender
Umfaſſung Raum gaben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Unternehmungen unſerer Stoßtrupps bei Jlluxt brachten

in den beiden letzien Tagen 30 Gefangene ein gleich viele
Ruſſen mit einme Maſchinengewehr wurden geſtern bei
Smorgont aus den feindlichen Gräben geholt

Südöſtlich von Baranowitſchi gelang ein gut
angelegter und kraftvoll durchgeführter Vorſtoß Die auf
dem Weſtufer der Schtſchara gelegenen ruſſiſchen Stellungen
zwaſchen Darowo und Labuey wurden geſtürmt über 300 Ruſf
ſen gefangen vier Maſchinengewehre und 7 Minenwerfer er

die

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Südlich des TrotuſulTales vereitelte unſer Abwehrfener

einen ſich vorbereitenden Angriff gegen den Magyaros
Kamm vordringende ruſſiſche Krüfte wurden zurückgeſchlagen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv Mackenſen
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Mazedoniſche Front
Nordweſtlich von Monaſtir haben die Franzofen erneut

angegriffen Mehrere ſtarke Vorſtöße ſchlugen im Nahkampf
fehl Weſtlich von Trnova hat der Feind in einem ſchmalen
Grabenſtück Fuß gefaßt

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Amtliche Meldung des Admiralſtabes
WTB Berlin 27 März Amtlich Einer unſerer

Torpedobootsverbände hat in der Nacht vom 25 zum 26 März
die Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen auf nahe Entfer
nung mit etwa 200 Schuß beſchoſſen Feindliche Seeſtreit
kräfte wurden nirgends angetroffen Unſere Boote ſind un
behelligt eingelaufen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Große Schlacht im Weſten
der Nationgltidende der der ſeachiihen enrern ſelge

na nde der en Truppen foldrahtet aus Paris Die Einwohner der zurückeroberten P

ſchaften erzählen Die Deutſchen würden ſich ein wenig
zurückziehen um hiernach den Franzoſen eine große Schlacht
zu liefern Dies iſt auch die Erklärung dafür daß der
franzöſiſch engliſche Vormarſch mit größter Vorſicht geht und

Alliierten nicht unnötigerweiſe ihre Kavallerie be
nu

Provinzen zum neuen e ſtelle wie die Arbeiter die
e

beutet e

voll und Sei Er griffen nach heftigen Feuerwelen ruſ
ſiſche Bataillone an ſie ſind verluſtreich abgewieſen worden

Deutſcher Torpedoboots Angriff auf Dünkirchen
einen überraſchenden Vorſtoß zu ermöglichen ſeine Gegner
in eine Falle habe locken wollen man zerbricht ſich den
Kopf ob die Truppenmaſſen die durch die Verkürzung der
deutſchen Front erſpart werden an irgend einer anderen
Stelle der franzöſiſchen oder an einer neuen Stelle der ver
bündeten Front eingeſetzt werden würden in Jtalien etwa
oder gar das iſt das Neueſte zu einem Sag gegen
die politiſch ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogene ruſſiſche
Front Kürz die Betrübnis daß der großen Frühjahrs
offenſive der Verbündeten die Spitze abgebrochen iſt noch
ehe ſie begonnen iſt kaum minder groß als die Sorge vor
dem Kommenden

Von allen dieſen Dingen und auch von dem Regierungs
wechſel in Frankreich ein wenig abzulenken der dem Um
ſchwung in Rußland und den großen deutſchen UBootEr
folgen merkwürdig ſchnell auf dem Fuße folgte verſucht man
drüben die Herabſetzung der Brotration in
Deutſchland auszubeuten um ſo doch ein bißchen
Oel auf das immer ſchwächer brennende Lämpchen der
eigenen Siegeszuverſicht zu gießen Unſer Volk hat bekanni
lich auch dieſe Maßnahme bei der es ſich ja nicht um eine
Verkürzung ſondern nur um eine Verſchiebung noch dazu
um eine kurz befriſtete Verſchiebung der Lebensmittel
rationen handelt mit völligem Gleichmut aufgenommen
Am ſelben Tage aber kommt aus England die Kunde daß
dort der Brotpreis eine weitere Erhöhung erfahren abe
auf 30 Pfg pro Pfund nach unſerem Geld gegen 20 fg für
Roggenbrot und 2224 Pfg für Weizenbrot in Deutſchland
daß die ſprunghafte Preisſteigerung aller wichtigen Nah
rungsmittel der Bevölkerung die wachſende Gefahr zu zeigen
heginne daß die Rationierung aller Lebensmittel und die
Einführung der Kundenliſten unmittelbar reihe uſw
Zieht inan nach ſolchen rein ſachlichen und un arteilichen Be

achtungen Schlüſſe und Vergleiche ſo verſteht man daß be

ne Perl nnngen rer nd alsalle Urſache haben guter

Auch Großfürſt Nikola
Nikolajewitſch gefangen ge

nommen
Budapeſt 26 März Der Peſter Lloyd meldet au

Stockholm Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch wurde unte
Bewachung nach Petersburg gebracht

m J

Erfolgreiche kriegsgegneriſche Propaganda der radikalen
Sozialiſten
Der ſtellvertretende Preie de

KriegsJnduſtrieKomitees der egenwärtige andels und
Jnduſtrieminiſter Konowalo erklärte einem Mitarbeiter de
Rußkoje Slowo daß in allen Fabriken flott gearbeitet

werde Die ſofortige Wiederaufnahme der Arbeit ſei imdringendſten Ltereſe der Armee der Volkswirtſchaft und
der Selbſtändigkeit des Volkes Die Propaganda der radi
kalen Sozialiſten unter der Arbeiterſchaft iſt ſichtlich von
gutem Erfolge gekrönt Dieſe Propaganda zielt darauf ab
die Herſtellung von Munition im Jntereſſe des
Krieges zu verhüten

Die Reformen im ruſſiſchen Heer
Die Times melden aus Petersburg über die Reformes

die im ruſſiſchen Heer eingeführt werden ſollen
Die Mannſchaften werden ſich in Zukunft ſelbſt ver

c Zu dieſem Zwecke wird jede Kompagnie einen
usſchuß von acht Soldaten wählen und ihre eigenen Liefe

ranten und einen Schreiber erhalten Die Offiziere werden
aber das Recht der Kontrolle behalten Im Offizierkorpe
ſoll mit der bisherigen Protektionswirtſchaft aufgeräumt
werden Die alten Generale die die Altersgrenze bereite
überſchritten werden penſioniert Die Armeen an der Front
und in den Ruheſtellungen ſollen in engere Fühlung mit
einander gebracht werden

Ueber die Organiſation des Verbandes der republi
T engere in Rußland berichtet die Voſſ Zig

Die erger Geſchäftsführung liegt in den Händen eine
leitenden Ausſchuſſes von 25 Perſonen zu dem der Verband

ne 3 den d e 8
nungen und daß wir
ſein

Malmö 26 März
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Makrofen do wach wie vor der Offi n dudie 2 Dieſer dorderm Haben ch au
iche reter Deckoffigiere Konduktore angen Die Arbeiter der Werften der Admiralität und

der alt in Petersburg die der Marinewerk geradezu
ſtätten e et und großer Schiffbauwerften in Riko

jew drohten in einem verleſenen riftſtück mit der endg rbeitsniederlegung falls die Offizierswahl durch
arinemannſchaften nicht zum Geſetz erhoben werden

Vier Delegierte ſind ählt worden die dem proviſoriſchen
Marinemtniſterimm Gutſchkow dieſe Forderungen vor

Was bei derartigen ierswahlen durch die Mannſchaften herauskommt e Beiſpiele der franzöſiſchen
Rational n bei den verſchiedenen Revolutionen inwentee ſo beſonders eindringlich bei der Kommune 1871

Everth geht
Berlin 27 M Rach Meldungen aus Rußland be

richtet der daß General Everth der Kommandierende
an der Weſtfront die proviſoriſche Regierung um ſeine Ent
laſſung gebeten habe Von rths Nachfolger demGeneral Leſtſchinsky erwarte man einen entſcheidenden
Einfluß auf das Offizierkorps der vormals hſchen
Armeegruppe

V IB Kopenhagen 26 März General Leſtſchin der
ſich bei den Kämpfen in Südgalizien und in den Wald
karpathen im letzten Winter auszeichnete iſt nach einer Rachricht aus Petersburg zum Führer einer Armeegruppe an der
ruſſiſchen Weſtfront ernannt worden

Maffenflucht in Rußland
Wie aus ruſſiſchen Quellen hervorgeht erreicht die Zahl

derjenigen ruſſiſchen Soldaten die im Verlaufe von zwei
Kriegsjahren verſucht haben 9 dem Heeresdienſt zu ent
ziehen eine Million Dieſe llion von Deſerteuren bei
denen es ſich um wieder eingelieferte Leute handelt er
ſich aus den Flüchtlingsliſten die in Gomel Smolensk Kiew
und Pleskau geführt werden Nicht in ſie eingerechnet ſind
mindeßens 200 000 Militärperſonen die nicht wieder eingefangen werden konnten Und zwar gelten dieſe Zahlen ſt

die Zeit bis Ende September 1916 Jm Herbſt 1916 war die
Zahl der eingefangenen Flüchtigen ſo groß geworden daß
alle Arreſthäuſer und Gerichtsgefängniſſe in Smolensk
Pleskau Minsk Gomel Kiew und Slugzk mit ſolchen Leuten
angefüllt waren und daß noch andere Gebäude für Arreſt
zwecke in Anſpruch genommen werden mußten An der Front
kommt Flucht ſeltener vor weil hier ſtrengere Kontrolle
herrſcht und weil hier ſtrengere Beſtrafung erfolgt doch hat
ſich in der letzten Zeit die Zahl der Fälle vermehrt weil auch
zie patroullierenden Kavallerie Poſten für Geld und gute
Worte zugänglicher ſind Jn den Erſatz Bataillonen
kommt die Flucht häufiger vor weil hier die zu erwartende
Strafe geringer iſt Auf der Fahrt nach der Front iſt ſie all
gemein Jm allgemeinen ſchützen ſich die Deſerteure vor dem
Wiederergriffenwerden durch gefälſchte Formulare mit ge
fälſchten Stempeln die in geheimen Bureaus maſſenweiſe
angefertigt und zu beſtimmten Sätzen verkauft werden Der
Preis richtet ſich im allgemeinen nach dem Datum dieſer
Paäſſe Auf dieſe Weiſe erreichen die Verkäufer daß ihre
Kuneen ſich wieder an nuüſſen in er Päſſe zu
erftehen ſobald die Friſt abgelaufen Manche Deſerteure
fertigen ſich ihre Ausweiſe auch ſelbſt an und beſtellen ſich
die Stempel vei gefälligen Graveuren Jn den
Städten haben wiederholt förmliche Razzias nach Soldaten
und auch nach Offizieren ſtattgefunden die ſich maſſen
haft von ihren Truppenteilen entfernt hatten das beweiſen
wiederholt erlaſſene Kommandantur Befehle

Auch Eſthland verlangt Autonomie
Bern 25 März Nach einer Drahtweldung des Pe

tersburger Nitarbeiters des Corriere della Sera ſoll außer
Finnland auch Eſthland die Autonomie verlangen Die Ab
geordneten Eſthlands ſind bereits in Petersburg eingetroffen
um an der Ausarbeitung des Entwurfes der Autonomie für
ihr Gebiet mitzuwirken Desgleichen habe die Bevölkerung
des Kaukafus vor allem die Georgier die unter dem alten
Regime am meiſten unter Verfolgungen zu leiden hatten
eine Bewegung eingeleitet um auf Grund des Nationalitä
tenprinzipes die Autonomie zu verlangen Die Umwandlung
Rußlands vollziehe ſich raſch Jm Petersburger Stadtrat
hätten bereits Frauen Platz gefunden ohne gewählt zu ſein
ſo die Frau Miljukows unter Zuerkennung aller Rechte

Kein Friedensangebot an die neue ruſſiſche Regierung

Berlin 27 März Die Germania ſchreibt man müſſe
ganz entſchieden den Verſuch verurteilen der immer wieder
aus den Kreiſen der deutſchen Sozialdemokratie
heraus gemacht werde die deutſche Regierung zu veranlaſſen
den neuen Männern in Rußland ein Frie
densangebot zu machen Dieſes Drängen gegenüber
unſerer Regierung ſei falſch und gefährlich

Finnländer gegen Rußland
c B Kopenhagen 27 März Die Briefzenſur für Briefe

nach Finnland iſt wieder eingeführt Das Verbot der Ein
fuhr ausländiſcher Zeitungen dagegen iſt aufgehoben wor
den Ferner wurde der Generalgouverneur von Finnland
vom Juſtizminiſter angewieſen beſondere Aufmerkſamkeit
darauf zu richten daß nach Gerüchten 3000 Finnländer aus
dem Ausland über Schweden nach Finnland unterwegs ſeien
um die Grenzbefeſtigungen zu zerſtören ſowie überhaupt der

gen Militärkraft Schaden zuzufügen Die finniſchen
Lotalbehörden ſeien hiervon zu benachrichtigen ohne jedoch
in die Pläne des Generalgouverneurs eingeweiht zu werden

Wie die neuen Herren die Nahrungsmittelnot
beſeitigen

e B Stockholm 27 März Nicht ungeſchickt verſucht die
eue ruſſiſche Regierung die noch immer beſtehende ja weiter
ſortſchreitende Kriſe in Nahrungsmitteln und ſonſtigen Be

darfsartikeln e nen Durch die eigene Telegraphen
Agentur du euter und Havas wird nunabläſſig darauf
hingewieſen beiſpielsweiſe in Petersburg die Brot
preiſe dauerns ſin Von gut unterrichteter Seite wird
r Jitgeeitt n der Nahrungsmittelfrage
ſpielt die neue Regierung tatſächlich va hanque Die ruſſi
ſchen amtlichen Meldungen gewaltige Mehltransporte
nach Petersburg und Moskau ſind direkt lügneriſch denn
trotz aller Anſtrengungen habe
jüngſten Zeit tag nur durchſchnittlich 60
treide und Mehl nach Petersburg und etwa 40

nken

n die Eiſenbahnen in der x

krawalke b erle die genötigtehen die in Moskau befindlichen Duten
dantur und Reſervemagazine faſt völlig zu leeren und die
Veſtände der Jivilbevölkerung zur Verfügung zu ſtellen

ein Verzweiflungsakt denn wenn der Eiſenbahn
verkehr aus irgend welchen Gründen für einige Tage verſagen
ſollte iſt Petersburg völlig dem Hunger ausgeſetzt
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Zeichnet
die ſechſte Kriegsanleihe und wißt

daß unſer unerſchöpfliches Nationalvermögen Euer

Darlehen an den Staat vielfach ſichert

daß der hohe Zinsſatz vom Reich vor dem Jahre
1924 nicht herabgeſetzt werden kann und darf

daß der Inhaber dann Zurückzahlung zum vollen

Nennwert verlangen kann
daß jeder Zeichner durch Verkauf oder Beleihung

wann und wo er will über das angelegte
Geld ganz oder teilweiſe wieder verfügen kann

daß jede Zeichnungsſtelle verpflichtet iſt über die

Höhe der einzelnen Zeichnungen Gäiſll
ſchwelgen zu bewahren

daß auch der zeichnen kann der kein bares Geld

hat well ihm die Darlehenskaſſen andere
Werte zu günſtigem Zinsfuß beleihen

daß ein günſtiges Anleihe Ergebnis unſern Feinden

endgültig die Hoffnung rauben muß uns
niederzwingen zu können

Gebt unſern Feinden die
Quittung für das abgelehnte

Friedensangebot
Zeichnet mit allem was Jhr aufbringen könnt

e Srlegsanleihe l
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Kriegsbriefe aus dem Oſten
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsbericht

erſtatters
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Kowel Ende März 1917
Der alte Oberlehrer Stavenbagen erzählt Er lehnt ſich

gegen das mit ſchwarzem Leder überzogene Mahagoniſofa in
dem Mittelzimmer des Hotels Kurland Auf dem geſcheu
erten Erchentiſch ſtehen die Kaffeetaſſen Der Winter bläſt
vom Marktplatz her gegen die Scheiben aber die breite Fen
ſterniſche trennt uns von dem Hauch der die Gardinen zittern
macht Die ruſſiſche Zeit Eige unerſchöpfliche Anzahl von
Geſchichten kennt der alte Herr Aus den Jahren da er unter
ichtete aus der Zeit an der Mitauer Zeitung Sie gehen

alle um das Gleiche Kampf für die deutſche Sprache Kampf
für die deutſche Art Da war der Herr Schulinſpektor Stock
ruſſe Er hätte den Mitauer Gymnaſiaſten und ihren Leh
rern das Leben Lernen und Lehren recht erſchweren können
denn das Abiturium war in ruſſiſcher Sprache abzulegen
Aber der alte ruſſiſche Herr war für Leben und Lebenlaſſen
Da erſchrak der Oberlehrer Starenhagen ſchön als der Schul
inſpektor bei einem Nachmittagsbeſuch erklärte Jch bin ein
alter Mann ich bin müde ich will den Abſchied nehmen Es
iſt ja viel Arbeit Herr Rat es iſt ja viel Aerger aber Sie
wiſſen wie wir an Jhnen hängen Jch will mit der Ritter
ſchaft ſprechen Man wird Jhnen auf unſere Koſten einen
Sekretär ſtellen Das kann doch höchſtens ein paar tauſend
Rubel koſten Was ſeid Jhr Deutſchen für langwierige
und unprauktiſche Leute Kch brauche 3000 Rubel dann
bleibe i

Ruſſiſche Zeiten
Der Wind preßt gegen die Scheiben Jn dem ſchmalen

Spertſezimamer nebenan klingen ein paor Gläſer zuſammen
Ein ſchwerer Minenwerfer und ein Huſarenleutnant ſtoßen
auf das Wohl ihrer Frauen an Mein Junge wird heute
drei gehr

alte Oberlehrer Starenhagen erzählt Das war
bald nach Kriegsausbruch Ein Roter Kreuz Delegierter
Balte kam aus Oſtpreußen zurück Der Gouverneur begrüßte
ihn Kuß auf beide Wangen Man ſaß an kleinen Tiſchen
Der Gouverneur ging von Gruppe zu Gru Sehr aufgeräumt Der Delegierte erzählte Es iſt ich imm ſie ſtehlen

habe es ſelbſt geſehen Der Gouverneur trat an den
iſch Konnte man von den Dihuften etwas anderes erwar

ten Es iſt das Niederträchtigſte was es geben kann Offi
er die ſoweit ſinken Verzeihung ich ſprach von un

er Armee Exzellenz Unpaſſend ſehr unpaſſend Ex
zog ſich zurück

ie ruſſiſchen Zeiten

Das Kino im Theater von Mitau Das T e

ten Es fehlt der Bewurf De J in Ord
nung Leute die etwas davon verſtehen ſagen ſchon dies
wäre ein Beweis daß Mitau durchaus keine ruſſiſche Stadt
ſei in einer gut ruſſiſchen Stadt wäre unter allen Unſtänden
zuerſt der Bewurf fertig geweſen Sie haben vielleicht recht
Auf jeden Fall iſt das Theater zu gebrauchen Jn den Logen
ſitzen die Offiziere ſitzen ein paar Kurländer und ein paar
Damen Auf dem erſten Platz ſieht man auch noch braune und
blaue Stoffe und blonde Haarwellen dann herrſcht Grau in
allen Schattierungen Das Licht verlöſcht Stille Nur
Huſten von allen Bänken Draußen ſind 30 Grad Kälte er
kommt von der Front dieſer Huſten aus allen Reihen Die
Bilder flimmern vorüber Jrgendeine Liebesgeſchichte höchſt
gleichgültige Liebesgeſchichte rollt ſich ab Aber die e
Ein Villenort ein Waldrand in Deutſchland dann deutlich
der Wannſee Eine Segelyacht ranuſcht über blankes Waſſer
Eine Frau im weißen Sommerkleid ſteht an kleiner Brücke
Das Schiff rauſcht Heimat Hundert brennende Augen ſehen
auf die Bilder Seufzte jemand Die Heimat ſieht uns an
Darum find ſie draußen bei 30 Grad Kälte Darum Es
iſt ganz ſtill das Huſten wird verhalten Ganz ſtill

Unteroffizier Müller von der Maſchinengewehrkompag
nie ſoll r zum Herrn Oberleutnant kommen

Ein Automobil fährt durch eine ſommergrüne tiefver
ſchattete Lindenallee
Durch den gehobenen Vorhang fällt Lichtſchein von drau

ßen über die grauen Geſtalten über die ſtillen Geſichter in
denen die Augen brennen

v

Als Bialyſtok genommen wurde zerſtörten die Ruſſen
Waſſerleitung und Elektrizitätswerk Bialyſtok iſt keine
beſonders angenehme oder ſchöne Stadt in dieſen Tagen
nach der Einnahme zeigte ſie ihre ſchlechteſten Seiten Die
Bevölkerung plünderte unſere Soldaten aus es war das
umgekehrte Bild wie in Oſtpreußen Waſſer war ein Luxus
artikel geworden und Betten auf die man ſich beſonders
gefreut hatte ſchienen ebenſo knapp wie Waſſer und Licht
zu ſein Das hat ſich alles längſt eingeſpielt Bialyſtok iſt
r e Platz unter der Aufſicht der deutſchen Ver

tung Es iſt ſauberer geworden liebenswürdiger ge
rade nicht Man kann das nicht recht verlangen

Bialyſtok verdiente ſein Geld für ſeine Webwaren in
Rußland Bialyſtok wurde reich weil das große ruſſiſche
Hinterland zu ſeiner Verfügung ſtand Jetzt lebt alles vom
Kapital die Mühe die man ſich gegeben hat die Fabriken
wieder arbeiten zu laſſen hat Erfolg gehabt Aber was iſt
das gegen früher Daß der Krieg allen Völkern auf dem
Nacken ſitzt vergißt man es iſt in Bialyſtok nicht anders
als anderswo man denkt nur an ſeine eigenen Ent
behrungen und meint ſie ſeien am größten

Das Straßenbild iſt deutlich etwa öſtliche Garniſon
ſtadt Das heißt man müßte den Oſten von der ruſſiſchen
Grenze anfangen zu rechnen

Sonntags gibt es im Palaſt Theater gute deutſche
Militärmuſik Der Saal iſt überfüllt kein Logenplatz un
beſetzt Die weibliche Jugend Biolyſtoks füllt gut ein
Drittel der Plätze Oben auf dem letzten Rang klatſcht die
Begeiſterung wie in unſeren Opernhäuſern auch Viel
Klugheit viel Sehnſucht nach dem Weſten viel allzu Oeſt
liches Es gäbe da manche Kapitel Man ſieht die Frage

der Oſtjuden anderes Publikum kommt nicht in Be
tracht in anderer Verfaſſeuteg als beim Vormärſch Je
mehr man ſich mit ihr beſchäftigt deſto ſchwioriger erſcheint
ſie Jm Einzelfalle löſt ſie die gutmütige Zutkrawlechkeit
ger Leute meiſtens ſchnell Aber das iſt ein weites

eld
Ein hübſches Bild hat Bialyſtok doch Der Marktplatz

in der Nacht Ueber die Krambuden hebt ſich der bräun
liche viereckige Stadtturm Gelbes Licht rinnt aus den
Turmfenſtern Die ſchwarze Silhouette der Feuerwache
oben n ſich gegen den Sternenhimmel ab Alle Umriſſe
verwiſchen im ungewiſſen Licht Nur wuchtig ſtark und klar
chwebt der Turm über dem Marktplatz Häßlichkeit
Fremdheit ſind verlöſcht
indet mag es ſich deuten

Menſch Sie ſollten 1d Jahre in Kowel leben Der
Unteroffizier mußte arg viel verpaßt haben als ihm ſeinLeutnant dieſen mitleidsloſen Fluch

Jn Mitau Da wären die beiden Gegenpole

Freilich von Monat zu Monat konnte man die Arbeit der
den und öſterreichiſch ungariſchen Verwaltung
ennen

richtungen die gemeinſam benutzt werden wie das
große Kaſino den Vorteil der beſſeren Lage und der
beſſeren Gebäude

Während der Froſtperiode hat Kowel ſein liebens
würdigſtes Ausſehen Wie ſilberne Brücken ſpannen ſich
die Räuchlein aus den Häuſern über die Straße als ob man
in der eiſigen Luft unter duftigen Bogen dahinſchritte
Der Dunſt der Stadt iſt von der Kälte vertrieben den Sumpf
überdeckt die weiße reinere Schneeſchicht Jch habe es nie
für möglich gehalten daß Kowel einen ſo ſauberen Eindruck
macht wie in dieſen letzten Februartagen Endlich ſind ja
auch deutſche Offizier und Soldatenheime eröffnet worden
Auch Kowel hat ſich bekowert, ſagte ein Oſtpreuße

Jm großen Kaſino ſitzen ſie zuſammen ein Tiſch Oeſter
reicher ein Tiſch Deutſche ein Tiſch von beiden gemiſcht
Auf dem Zeitungstiſch liegen n keer und u n
und ungariſche e n Die Mu ielt den Rade
Marſch und ſie g den alten Deſſauer
Bundesgenoſſen als ſehr liebenswürd
können iſt männiglich be
ſehr freundliches Ausſehen Eben kommt ein Flieger Er
iſt bei 15 Grad Kälte oben geweſen Das heißt oben war s
bedeutend kälter
und man ſchwebt halb erfroren darüber O wolhyniſcher
Winter So leben wir ſo leben wir ſo leben wir alle
Tage, ſpielt die Kapelle
di mmerhin als ich ein paar Tage ſpäter irgendwo in

e

heimlicher An der Front wieder in Wolhynien Kb
Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
Raſch ſicher und dauernd wirkend bei

Gioht Hexonsohuß
Rheuma Nerven und
Isohias

unſere
ſein

dyethehen ahnt e d

Wer an Sinnbildern Gefallen

entgegenſchleuderte

Die am
wenigſten ruſſiſche und die öſtlichſte Stadt die wir beſetzt
haben Wenigſtens iſt mir Kowel immer ſo erſchienen

er

Dabei haben die öſterreichiſch ungariſchen Ein

annt So hat ſolch ein Abend ein

Das Land liegt erſtarrt unter einem

lut eines eiſernen Feldefens ſehe iſt s mir doch wieder
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